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Der frauzWche Lelvch.
Am Samstag nächster Woche wollen Ministerpräsident^ . n* r . ? • n .-— w1rt v»S nrtm ’n P 1 I I ll<iUl ÜUlUDluy uuu; |iu ;. . . , ' ^ r •

, av a l und Außenminister Sbrtanb  nach -de r l i n
Mmen . Man hatte eine Zeitlang angenommen , der Le-,_ c/- . mnr. aber Danni “unen . yjcan nane eine o tluul, y u,l bV4M''‘. " , s _
H . der , schon für
^geschoben wurde , werde abermals vertagt , rmt Rucrjicyt
llrauf, daß die deutsch-französischen Beziehungen . augen-
'l'cklich nicht gerade die besten sind. Aber es soll letzt doch
^ dem 26. September bleiben : an diesem Tag werden also
Oftmals ein amtierender französischer Ministerpräsident
Ulld sein Außenminister in der Reichshauptstadt >ein.
i Dieser Besuch ist bekanntlich die Erwiderung des Be-
^ches. den Reichskanzler Brüning  und Außenminister
!̂ u r t i u s in P a r i s gemacht haben . Damals es war^Juli, mitten in der Banken- und Zahlungskrsie batte
Sn in weiten Kreisen gehofft, daß die Pariser -be

und Weineinfuhrverbotgründung das Holz

eXU% P<P crraaen werden Gegenstand der Aussprache zwi-

MMMW
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den ist. _ _

r  KE sÄ leWfi. b«6«Ulf * ;
Unh effüSSTl TLJZ  Mer inlrhp Hoffmmaen hegte, sahMer wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen ueuimiiano
!!lld Frankreich komme. Wer solche Hoffnungen hegte , iah
sich enttäuscht . ssmnanfen nachten auf ihre Galdmacht

ramme, oju hum.^ w. ,
, enttauicyl. Die Franzosen pochten auf ihre Goldmacht

zeigten sich jeder wirtschaftlichen Annäherung abge-
?cipt. Die französische Regierung wollte den Ernst der Si-
^lltion nicht erkennen, und sie erkennt ihn auch heute noch
">cht. Ihre Handlungen während der letzten Wochen wa-
>?n jedenfalls nicht dazu angetan , eine Verständigung zu

ern. Man braucht nur an die pe-nlichen Auftritte n
->-i D-b° « - »»- , d» d - u t , ch. ° t - r r - >ch>,s? n s bei der Devane »oer o.r u

'Le Zollunion  zu erinnern . Alles ehnte Frankren .,
b. was nicht seinen politischen. Zielen entsprach . Wrr hm

teil dann die Rede  B r i a n d s . mußten aus ihr entmo-
hti . daß Frankreich auch nicht an eine wirkliche , den Be-
." liwungen des Versailler Vertrages und denen der Bo-
^Undsfatzungen entsprechende Abrüstung  denkt . ,uch-
sn vergebens nach zielweisenden Erklärungen über das wie
'--er deutsch-französischen Verständigung . Gar mch.. zu
stechen von der widerstrebenden , geradezu unfreundlichen
Politik Frankreichs in der Frage der amerikanischen pn-
^en Schnldenzahlung nach Deutschland.
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Anleihe litt MbeitsbeMMung.
Reichsbahn-Anleihe.

; Diese Fragen der jüngsten Vergangenheit allem schon
^chen es verständlich, wenn sich auch bei uns ,ene Stillt¬
en äußerten die einen Besuch französischer Staatsman-hpxpidmeten . Es ist ebensostr in Berlin als unerwünscht bezeichneten . Es Nt evenw
^kständlich, wenn gesagt wurde , ob es Überhaupt noch einen
I'lleg Zweck habe , wenn unter den augenblicklichen . Überaus
['Werinnn Norbältnillen französische Staatsmänner zu unsLZ ? GkSt ;« SÄ Staatsmänner zu uns
"Nlinen Mau befürchtet nicht ganz ohm Grund, daß
!stn,wsjschen Staatsmänner in Berlin sich Mit freundlichen
^stärunqen begnügen und jeder praktischen Entscheidung
d ' dem ^Wege gehen könnten . Was aber hatte der Besuch

für einen Wert ? . ^ ^ ^
v Nachdent er nun aber einmal erfolgt, wird von dem-
A°r Seite hoffentlich die Gelegenheit benutzt , um die ^ en
Öligen zur Sprach zu bringen , deren Losung zwar IN er¬
bst Linie das deutsche  Interesse gebietet , deren Nickt
rluna aber die aanze curopätfd ) e JLÖtrtfrf>aft Qe{iit)l s
^ müßte. An derartigein Unterhaltungsstoss ist wahr-

sllstig kein Mangel . Schon im November wird der D >s-"iltkredlt . welchen die Notenbanken der Reichsban^ ... u —, «orTrmacrf rr»nrhen ut.eDtt,  Welmen Ulf ^luiaiuuuvv .. wy ;rx
... t haben , der schon einmal verlängert worden ist.

Die Reichsbank benötigt eine nochinalige Verlang_ I . . PnvtMU«me i/veuijijuuui ucuuu 9v , ' -
N , um die schweren Wintermonate bestehen zu können
Sl.  März 1032 lmsit das internatwnale l l h a l t e ^
;bkomn7en das soeben in Kraft getreten ist. wieder all
4|' B "« 1 tnUiTio aetra*>n

ft,
> WeToor p ° r ° t ton - proEs kann nicht so werter gehen . datzllNan aus dtt

putsche n Volkswirtschaft Jahr ur Jahr M l l l I o n e n
^erte  herauspumpt , mit denen sich d.e franzosc-
Ae Wirtschaft mästet.

siA "-'? S «'S>S » W teHruna
fett ® fiÄg Bfes ä  s es s |
Ae Aussprache über eine allgemeine Revision der Kriegs-

200 bis 300 Millionen Mark.
Berlin. 18. Sept.

Unter den Finanzier ungsprosekten  für die
Arbeitsbeschaffung,  die J

Lirz
was einen weiteren Anre.z für d>- 3 S , " *, lle.
wird der Zinsfuß der neuen Anleihe vkrhalmswamg
drig gehalten fein. Man beabsichtigt, chn aus weniger

* ^D°7nähere7Einzelheiten . darunter auch der Ausgabe-
knrs stehen noch nicht fest, foüen aber schnellstens geregelt
werden . ^

Flöksheim Mm unb llmgebmg
brNer Belagennig in fÄ 1793.

Eine Skizze aus schwerer Zeit.
Fortsetzung und Schluß.

Was wird mtt Curllus?
Berlin, 18. Sept.

wen erst dann emiapen , hr ii •
SU einem praktischen Ergebnis «uf der großen A b r u

"Nqskonferenz  gekommen sind. Da oie Deryanv
» -» Biefet « Drtferln® sicherlich d°i> °r°h--n T -U °«
Mres 1932 dauern werden , wrrd eine Sä,ulden -Rev !>m
^kussign kaum vor Ende 1932 oder vor Anfang 1933
^llglich sein Darum bleibt Amerika bemüht , ern neues
^Uldenmor,

Wie von zuständiger Stelle erklärt̂wird,̂ ^^ r^ rst

M ~ ,zg.

Genfer Telegramm des Dr. Lmstus. wor ẑ ) ^

"L -N °° n- °n., «m-. .

das; Dr. Lu-IIu- s-ia- La'ix « »-
abhängig machen^ r̂den. e ^ Rcichsregierungent-

dem Besuch der sraujosischen Slaassmunncr
Al°b SkM POli«»c ausldittumsM-

lizeiprästdentenm Berlin unt z h dafür, daß

Bevölkerung zu verschärfen . , ,{f finb
Neben der täglichen Hetze ^ bbrsdenkende und sogar

schwere Ausschreitungengegen . . - jĥ er potili-
verbrecherische Anschläge°°M ^ 7 ^ ^ dienen. Selbst bi¬
schen Bedeutung höchste Beacht <& fcas linocrcmtro ort-
sriedliche rellg,ose Belal^ ung l - ? ? l{ ^esährdet und
liche Treiben radikaler daher die Landes,
gestört worden. Der Mm st ^ iHdn  tatkräftig

SÄÄt « ” Ä | J d-r«»*««-°°°6it--y'
Staatsbürgers unbedingt gewahttnsicl l,l.

Das Flörsheimer Pfarrbuch gibt uns vereinzelt ^ tachrrcht
über zurück gebliebene verwundete und verstorbene Soldaten

Am 20. Dezember 1792 starb der .SoIbat _ Eberhard
Wiesmann . Die Waffengattung und sein Regunent sind

U Aur 16. Januar 1793 starb Fried . Deubel von der Major
von Erdmannsichen Kompagnie im Alter von 56 Jahren.
Er war gebürtig aus Wahl im Homburgsichen und reformier¬
ten Religion . Seinem Alter entsprechend wohl ern alter
5»audeaen wifo B̂erufsfotbat . • r ,

$Im 7. Februar 1793 starb Georg Schulz von der Cohorrs
von ' Wolframsdorf , Er war aus der Gegend von Glogau.

Am 23. März 1793 starb der Wachtmeister Bratsch von
dem preußischen 'Husarenrcgiment von Eben.

Am 25 . Juli 1794 starb Friedr . von Lüttwitz aus Breslau
von der preußischen Cohorte von Schmetten.

Am 9.  August Gotthard Dietler von der Leib-Esladron
der Cohorte von Schmetten.

Am 2. September 1794 Georg Ebert von der Cohorts

""̂ Dstst Verwundeten wurden jedensalls in Flörsheim ver-

haben es im Vorstehenden nur mit urkundlich eiuge-
traaenen Gefallenen bei der Belagerung von Mainz zu tun.
Das Schicksal unserer früheren Landeshauptstadt war eng ver¬
knüpft mit dem der umliegenden Orte , so auch unt der t,»e-
meinde Flörsheim . Wir finden oft bei Ausgrabungen , um uns
zeitgemäß auszudrücken „Das Grab des unüekaimteit Solda¬
ten" , Sogar Massengräber liegen ganz in der Nähe de- OAes.
Pfarrer Lamberti ) berichtet aus dem Jahre 1743 daß rn^̂ diS-
sem Jahre a,il Untertore 451 Hannoveraner beerdigt wurden.
Dieses Niassengrab befindet sich direkt rechts am deinen -̂ ahn-
Übergang bei der Hochheimer Straße Bitz M dw 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts bezeichnete NN großer Stein aus
den ein Kreuz .gemeißelt war , diese Stelle . Der Stern ist
heute leider verschwunden. Am Main war nach dem Berichte
ein großes Feldlazarett ausgeschlagen, in denr ein Oberarzt
ein Oberchirurg und 24 Chirurgen tätig waren . In ledenc
Hause lagen kranke und verwundete Soldaten . Im stdenchts-
hause 200  im Karthäuserhof 300 . Im 18. Jahrhundert
war unsere Gegend durch Kriege stark heimgesucht, doch
innrer lam wieder ein Aufschwung und trotz dieser schwere,,

Zeiten war es den Gemeinden Hochheim ll. Flörsheim möglich
chre für die damaligen Verhältnisse sehr großen Archen zu
erbauen . Wie bereits erwähnt starb am 25 . Juli 1/94 Frei¬
herr Friedr. von Lüttwitz aus Breslau und wurde auchm
Flörsheim begraben , jedenfalls auf dem Friedhofs ber der

^' Ĵm Jahre 1830 besuchte der Bruder des Verstorbene Ni
der ^Neqierungspräsident Ernst Freiherr von ilütttötfe Klörs^
beim jeednsalls um das Grab seines Bruders zu sehen. Er
besuchte auch das Pfarrhaus und widmete femein gefallenen
Bruder rm Pfarrdliche soigenden schönen Nachruf :

Schön nnd lieblich an Körper und Geist
Hoffnungsvollster Jüngling!
Vergeblich bist auch du als Opfer gefallen!
Wenn auch für Sache der Könige ! Schon wieder
erhebet der Drache der Zwietracht den gierigen
Schlund um zu verschlingen die Guten und Bösen!
Heute beweint von neuem ach! fchmerzkichst
Irdische Trennung von Dir . ,
Du liebster der Brüder und Gespiele der Kmdhert
O ! Daß die Welt sich sromine , nur Friede begehre
Denn Friede im Leben, gleich Frieden im Grabe!

« sein. 111uui viv!vimmoratorium zu schassen.

Tödlicher Flugzeugabsturz,
an der Steige. 19. Sept. Das Privatflngzeug

B 138 das am Treitaq früh in Augsburg ZU einem Fluge
Lfwtud ? M nach Rotterdam gestartet war. und
inkalap des herrschenden Nebels die Orieniiernng verlorensasc jtssä
ffShJÄ w » SÄ 'L
Alugzeug wurde vollkommen zertrümmert.

Flörsheim , 23 . September 1830
Ernst Freiherr von Lüttwitz
Königlich Preußischer Negierungspräsident

Deutschland hatte 1830 noch keine Ersenbahuelt und wir
müssen daher die beschwerlicheReise in Erinnerung der rühren¬
den Bruderliebe wie sie der Nachruf so schön zu», Ausdruck
bringt , nach dem vor 34 Jahren erfolgten Heldentode umso
höher bewerten . ^ ,

Ernst Friedrich von Lüttwitz war der Großvater des heute
in Schlesien tm Ruhestände lebenden Generals der Infanterie
Erzellenz Freiherr von Lüttwitz

Schwere wirtschaftliche Schäden brachten unseren Borsah-
[re,t diese Unruhen . Die politische Unsicherheit ließ das Volk
nicht zur Ruhe kommen. Bald nach der Eroberung von Mainz
durch ' die Deutschen 1793 zogen schon nach einiger Zeit
wieder die Franzosen ein. - Der Züg , Napoleons nc<ch
Rußland , die Freiheitskriege sie alle schlugen unserer Gemeinde
tiefe Wunden . Das Kursürstcntum Mainz , zu den, Flörs¬
heim 533 Jahre gehörte , wird aufgelöst und verteilt . Flörs¬
heim Hochheim, Wicker, Weilbach und Eddersheim werden
nassa'uisch. Deutscher Fleiß und deutsche Ausdauer haben
in langen Friedensjahren illieder aufgebnut was die Kriege
zerstört hatten . Unsägliches Leid brachte der Weltkrieg 1914
bis 1916 über das deutsche Volk unb zeigt uns den Wahnsinn
eines Krieges unter Kulturvölkern . Dem Staate gehört emo



gewisse Macht , aber wehe dem Volke, wenn sie eine falsche
Verwendung findet . Wir wollen daher beim Durchblättern
der Heimatgeschichte uns an der Ausdauer unserer Vorfahren
aufrichten und uns der Hoffnung hingeben , daß recht bald
die schwere Zeit wirtschaftlicher Not , die sich gerade in unserer
Gegend so bemerkbar macht, mit Gottes Hilfe überwunden
wird . Möge die Morgenröte des Friedens unter allen ' Stän¬
den und Völkern unserer Heimatgemeinde und unserem Vater¬
lande eine gesegnete Zukunft bringen.

„Wir wollen helfen !" Unter diesem Wahlspruch
ist ein Ausruf an das deutsche Volk ergangen zu einer gro-
hen Hilfsaktion , um der Not zu begegnen , die der bevor-
'tehende Winter bringen wird . Die großen Wohltätigkeits-
organifationen haben unterzeichnet , Reichspräsident und
Reichsregierung haben die Hilfsaktion angeregt . Wir wün¬
schen dem Ausruf offene Herzen , obwohl wir wissen, daß es
nur ganz wenige Häuser sind, an deren Türen Frau Sorge
noch nicht angeklopft hat . Aber es ist schon richtig : wenn
jetzt nicht alle zusammenhelfen , sind alle verloren . Wir
wünschen aber auch, daß der Aufruf im Ausland  gele¬
sen wird . Nicht etwa , als ob wir von dort Almosen erwar-
leten — gewiß nicht, aber wir möchten haben , daß inan
überall in der Welt Klarheit gewinnt über unsere gerade¬
zu katastrophale wirtschaftliche Lage und über die Anstren¬
gungen , die wir machen , um der Schwierigkeiten Herr zu
werden . Zu diesen Anstrengungen gehören auch d i e
neuen Rotmaßnahmen,  die in Reich , Ländern und
Gemeinden ergriffen werden sollen . Die Reichsregierung
hat eine große neue Notverordnung für Mitte nächster
Woche angekündigt . In Preußen sind weitere Sparmaß¬
nahmen bereits verordnet worden . Es sind Maßnahmen
von geradezu drakonischer Strenge : Zurückstufung ganzer
Beamtengruppen im Gehaltstarif , Beförderungs - und Zu¬
lagesperren auf Jahre hinaus , Abstriche in allen Etats sind
verfügt worden , tausende von Junglehrern an Volksschulen
und höheren Schulen werden auf die Straße gesetzt usw ..
usw . Wenn Preußen , das größte und bisher finanzkräf¬
tigste der deutschen Länder , sich zu derartigen harten Maß¬
nahmen gezwungen sieht, wird es anderwärts nicht glimpf¬
licher abgehen . Und was für die Länder gilt , gilt erst recht
für die Gemeinden . Dabei weiß man noch nicht einmal —
und das ist eigentlich das Allerschlimmstc — , ob durch alle
diese Maßnahmen die Finanzen auch tatsächlich in Ordnung
gebracht werden können , oder ob nicht durch die Fortdauer
und weitere Verschärfung der Wirtschatfskrise die Staats¬
einnahmen noch weiter zurückgehen , so daß alle Berech¬
nungen erneut über den Haufen geworfen werden . Diese
Gefahr besteht , denn wir sehen, daß die Wirtschaftslage
nicht nur in Deutschland , sondern in aller Welt von Tag
zu Tag schlechter wird. *

Dabei reden und reden sie im Völkerbund , halten Ple-
nar- und Ausschuß- unnd Unterausschußsitzungen ab, stellen
über alle möglichen und unmöglichen Dinge tiefgründige
Untersuchungen an , erstatten umfangreiche Berichte und de¬
battieren dann wieder darüber . Die Theorie kommt wahr¬
haftig nicht zu kurz, aber getan  wird nichts . Zeitweise
gleicht der Völkerbund dem volkswirtschaftlichen Seminar
einer Universität , so gelehrt geht es darin zu. Was sehr
schön wäre , wenn man zu theoretischen Auseinandersetzun¬
gen genügend Zeit hätte . Bekanntlich ist das aber nicht der
Fall , denn die große Not brennt der Welt sozusagen schon
auf den Nägeln. Kein Wunder, daß der Völkerbund immer
mehr an Ansehen einbüßt und daß man sich besonders in
Deutschland fragt , ob es sich denn überhaupt noch lohnt , die
doch recht beträchtlichen Kosten für die Mitgliedschaft und
die Beschickung der Genfer Tagungen noch weiterhin auk
sich zu nehmen.

Die einzig wirkliche Erleichterung in wirtschaftlicher
Hinsicht ist ja auch nicht einer Initiative des Völkerbuildüs
entsprungen , sondern aus einer Anregung des Präsi¬
denten  H o c>v e r bervoraeaanaen . Neuerdings verlau¬
tet, Hoovcr werde auf Antrag amerikanischer Bankiers mit
einer neuen Aktion heroortreten , init dein Vorschlag näm¬
lich, das „Zahlungsfeierjahr" der Reparationen und
Kriegsschulden auf drei oder fünf Jahre zu verlängern.
Falls ein solcher Schritt tatsächlich erfolgt , darf man ge-
spannt darauf sein, wie er ausgenommen werden wird . Je¬
denfalls aber kann gar keine Rede davon fein , daß nach
Ablauf des Zahlungsfeierjahres, also ab 1. Juli 1932, die
Reparationszahlungen einfach wieder ausgenommen wer¬
den könne», als ob in der Zwischenzeit garnichts passiert
wäre . Englische Politiker und Zeitungen weisen ganz mit
Recht darauf hin, daß das wirtschaftliche Gleichgewicht der
Weit nicht wiederhergestellt werden kann , wenn nicht das
Kriegsschulden - und Reparationsproblem endgültig gelost
ist. Der Widerstand gegen jeden ernsthaften Versuch die-
ser Lösung geht heute nur noch van Frankreich aus . In
diesem Zusammenhänge ist auch sehr bemerkenswert eine
Aeußcrung des bekannten englischen Politikers und frühe¬
re» Ministers Churchill. Er hält es für unbedingt nötig.
daß Kriegsschulden und Reparationen überhaupt a n n u l-
liert  werden und' weist auf den wirtschaftlichen Unsinn
der heutigen Goldverteilung hin . Es gibt in der Wett
Gold im Werte von 40 Milliarden Mark, führte er im
englischen Parlament aus ; von diesen 40 Milliarden be¬
sitz-» die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Frank¬
reich allein zusammen 27 Milliarden , also etwa zwei Drit¬
tel. Und die Hälfte dieser Summe liegt vollständig un¬
genützt in den Bankgewölben von Washington und Paris.

*

Oesterreich  hat einen kleinen Putsch erlebt . Es
war ein Aufstand der steierischen und der oberösterreichi¬
schen Heimwehren , der rasch niedergeschlagen wurde . „Nie¬
dergeschlagen " ist eigentlich zuviel gesagt, ' denn die aufge-
botenen Truppen und Polizeikräfte brauchten garnicht ein¬
zugreifen . Ihr Erscheinen hat genügt , um die Aufständi-
schm, die bereits verschiedene Staatsgebäude besetzt hatten,

u veranlassen , wieder nach Hause zu gehen . Es wäre in-
es verkehrt , wenn man die Affäre nur als operettenhafte

Episode aufehen wollte . Auch diese Vorkommnisse haben
ihren ernsten Hintergrund in der Unhaltbarkeit der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Zustände in dem lebensunfähigen
Oesterreich , das die Versailler Gewalthaber geschaffen habest
und künstlich am Leben erhalten wollen.

*

Zur Meuterei der englischen Flotte.
12 000 Mann der englischen Flotte find wegen der Sold¬
kürzungen in Streik getreten Admiral Sir Hodges , der
Oberbefehlshaber der Atlantikflotte , ordnete darauf den Ab¬
bruch der Manöver an . — Unser Bild zeigt : Admiral Sir

Michael Hodges . bei einer Inspektion

Weit bedeutungsvoller als der steierische Putsch ist eine
Bewegung , die in der englischen Kriegsmarine
ausge 'brochen ist, hervorgerufen durch die aus Ersparnis¬
gründen angeordnete Herabsetzung der Löhnung . Die Be¬
wegung hat zu einer Art Streik der Marinemannschaften
verschiedener Kriegsschiffe geführt , so daß die Flottenma¬
növer abgebrochen werden mußten . Wenn man die Be¬
deutung dieser Dinge richtig würdigen will , muß : man
daran denken , daß die englische Marine seih Jahrhunderten
die Hauptstütze des britischen Weltreichs , seine Stärke und
sein Stolz ist. „England beherrscht die Wogen !" , heißt es
in einer alten Hymne . Und nun halten die Mannschaften
englischer Schiffe Veriammlungen wegen Soldfragen ab
und führen Befehle ihrer Vorgesetzten nicht aus ! Die eng¬
lische Regierung scheint nachgeben zu wollen . Das wäre
nicht gerade ein Zeichen von Stärke . Was wird wohl der
indische Freiheitskämpfer Gandhi  gedacht
haben , als er von diesen Dingen hörte ? Er sitzt bekanntlich
zur Zeit in London als Teilnehmer der indischen Verfas¬
sungskonferenz (nebenbei bemerkt , nur mit seinem Leintuch
bekleidet ). Dieser Tage hat er auf der Konferenz sein«
erste , übrigens sehr geschickte Rede gehalten . Er versuchte
zu einer Synthese zu gelangen zwischen den Forderungen
seiner indischen Freunde und den Auffassungen , die Eng¬
land hat . 'Wird ihm der Streik der englischen Marine-
Mannschaften nicht gewisse Hoffnungen geben ? Auch wenn
man die Bewegung als ganz harmlos hinstellt , ist sie ja
in der Tat doch so etwas wie ein Knistern im Gebälk des
englischen Imperiums.

Mütm

Hochhcima. M., den 19. September 193i
—r. Altersjubiläum. Am morgigen Sonntag, den 20.

September feiert Frau Katharina Kaltenbach Ww ., geb.
Schäfer , bei einer noch erfreulichen körperlicheil und geistigen
Rüstigkeit ihren 81 . Geburtstag und vollendet damit ihr 80
Lebensjahr . Wir gratulieren und wünschen der Jubilarin
noch manches frohe Jahr ihres gesegneten Lebensabends. T
Außer Frau Kaltenbach zählt die Altersklasse 1851 noch wei¬
tere 4 Kameraden und zwei Kameradinnen , also 6 Personen
die im 81 . Lebensjahr stehen, gewiß ein durch ein hohes Al¬
ter bevorzugter Jahrgang.

Born Finanzamt . Die Finanzkasse ist bis auf Weite-
res an den Fälligkeitstagen zur Entgegennahme von Einzah¬
lungen auf die Einkommen-, Körperschaft», Verinögcn-, Erb¬
schaft-. Umsatz- und Krisenslener sowie ans die Zilschlägezur

Einkommen - und Körperschastssleuer ferner auf die Auf-
bringungsumlage bis einhalb Stunde vor Schluß der Dienst-
stunden ' des Finanzamtes offen .. Die Dienststunden des Fi¬
nanzamtes enden : »in der Zeit vom 1. 4.—30. 9. am Mitt¬
woch und Samstag m 13,30 Uhr , an den übrigen Werkta¬
gen nur 16,15 Uhr, tu der Zeit vom 1. 10.—31. 3. am
Mittwoch und Samstag um 14,30 Uhr, an den übrigenWerk-
tagen urn 17,15 Uhr.

—r . Zentrumsversammlung . Die hiesige Ortsgrupp
der Zentrumspartei veranstaltete am verflossenen Donnerstag
abend im Gnsthose „zum Taunus " , (Bes . PH . Schreiber)
eine Versammlung , zu der Herr Reichstagsabgoordneter Jean
Schwarz aus Frankfurta. M. als Redner gewonnen worden
war. Der Vorsitzende, Herr Lehrer Woerler dahier, sprach
Worte der Begrüßung und machte dann aus Anregung des
Abgeordneten den Vorschlag, anstelle eines längeren Vortrages
einen Diskussivnsabend zu veranstalten, in dein die akluellen
politischen Fragen der Gegenwart unter Leitung des Redners
und allseitiger Anteilnahme der Auweseudeu besprochen werden
könnten , welcher Vorschlag angenommen wurde . Zunächst
wurde die Frage der Arbeitslosigkeit und die Mittel zu ihrer
Steuerung zur Debatte gestellt . Wir habeir gegenwärtig
4,2 Millionen Arbeitslose , welche Zahl wohl noch etwas
höher sei und die sich im Laufe des Wuchers noch weiter
steigen dürfte . Kri fen- und Wohlfahrtsempfänger sind hier¬
bei nicht eingerechnet. An Unterstützungen sind hierfür 2 Mil¬
liarden Mark aufzuwenden . Um eine Besserung herbeizuführen,
hat die Regierung ins Auge gefaßt , die 48stündige Arbeits¬
zeit auf eine 40stündige zu reduzieren . Ferner besteht ein Plan
von Minister Stegerwald , Arbeiter periodisch in die Betriebe
einzustellen. Beifall des Redners findet auch die Kleinsiedlung
von Arbeitslosen an den Rändern der Großstädte , welches
Problem gewiß auch seine Schwierigkeiten hat . Hierdurch könn¬
ten 100 000 Arbeitslose dem bäuerlichen Berufe eingegliedert
werden . — Bezüglich der Hebung der Landwirtschaft wurde
eine Aenderung der Zollpolitik als wünschenswert erklärt . Es
geht noch viel Geld für Lebensprodukte aus dem Jnnland ins
Ausland , das gut dem Staate erhalten bleibe könne, so für
amerikanische Aepfel , Südwein , Trauben usw. Durch die
Zucht von Edelprodukten könne Deutschland der Konkurrenz
des Auslandes wohl begegnen . — Bezüglich der hohen Besol¬
dungen und Pensionen in den oberen Schichten teilte der

Abgeordnete mit , daß demnächst dem Reichstag ein ^ el
entwurf vorgelegt würde , durch den auch hier eine f)era L
zung herbeigeführt würde .— Weiter wurde noch gellEft
über das Stillhalte -Abkommen , über lang und kurzsEtz,über das Stillhalte -Abkommen , über lang und iuiz >Ast^
Kredite über Kulturforschung und anderes mehr . Zum Sch ' »er.

A«zder
Allenberg und ,

Der
Ein verkannierklärte der Redner , daß Deutschland in den kritischen 4«»

die hinter uns liegen , seine Ruhe bewahrt habe . . Es ^ armcn
-traue auf feinen Reichskanzler Dr . Brüning , der mit Ev « Schau piekerr

rnnfiT rmrft riTiirFTtrfi J Ülnv

Herr werden wird . In seinem Schlußwort führte der ^ ult und eine h
sitzende diesen Gedanken noch weiter aus und schloß als»» Mx . «paxt cni3
den anregend verlaufenen Abend mit einem Dankesworl w ^

jjfe Wfmit

anregeno vercauzenen eroenv nur einem ^ uiuesu -- *- r * vie geheiligt
den Herrn Abgeordneten und die erschienenen Teilnelch % Slapitcxls,

Kops hoch! ' nun wird P
. ^ M b Hätte Palle

Es ist nur allzu deutlich: eme riesige Welle ocr einmal in
drossenheit, der Sorge und des Verzagens gehr durch »>>! | jür dnen  - (
Volk . Des Jammers über die materielle Rot über die w ^ geŝ chgen
Steuern , über die zunehmende Arbeitslosigkeit ist *cik Huren aeward>
Dazu gesell) sich das . Bangen vor dem nahendesund

' . chtend mehrdazu ' kommt dü Aussichtslosigkeit unserer Tage . Denn
gends am Horizont des Lebens unseres Volkes zeigt al3 er

fbe» in’ Erfahr,ein Schimmer . Noch nie war ein Volk in der neueren . , s  ,
schichte so stark von Not umklammert wie das deuü̂ bes 'p t
in der jetzigen Zeit . , _ „ rr. ri ^ „, it tt J'«« , zahlen

„Deutschland muß sich selbst Helsen", so hörten wir . » „n ^ afflücfilm-:« iinh London . Inzwischen sind von den RegierUNb Issaus Paris und London . Inzwischen sind von den Neglerui .» ^
hierzu viele und einschneidende Maßnahmen getroffen n ^
den. Aber dabei darf und kann es nicht bleiben . In % )"rstellunasweis
Wort „helfen" liegt ein Appell zur Tat, , nicht nur U^ stelbank
Geduldig -Hinnehmen , zum Abwarten . Und die Tat selbst ^ in  m *
fordert eins vor allen Dingen : Mut und Zuver >> sichele  der Diü
Aus dem Gegenteil dessen, aus der Verdrossenheit und ' Hetzenden Tai
Köpfhängelafsen eiststcheil' diese Tugenden des Ansanch,^ - Schwejk
zum Bessern nicht, wohl aber verbreitern sie den Weg D | enb ^ ^
weiteren Abstieg , ' lind wird es denn bester, wenn alle i- -p die "Theat

n, wenn alle hilfeflehend zum Vater Staat ecken- ,4 cheiintliKkeit -
Nein , wollen wir überhaupt eine Aenderung ^ daWKapital n

sie erst psychologisch vorbereitet werden, dann mutz es hf »7!Mnb r̂ä ''verl
' ' ' • Fort mit den feigen © f b an ry  tennt « ic

„ui | iuuji Schule werden , ln verzweifelten Fällen eii L
zum Gashahn zu greifen . Es darf nicht auch der , dem es m ^ ^ n..t . /nii4 /■./tf»* S.rtv itrtr* iPitt TfltU* 11/ 1 -

Kopf hoch!

verhältnismäßig gul geht , der gesund ist und sem-. »»»' 'ÄslMen nachzu
Brot hat , gleichfalls eine Jeremiade anstimmen . Wir dM ^
nicht an unserer Zukunft verzweiseln, wir müssen wred« .
UNS glauben . Es dars keine allgemeine Stimmungsdeprejü ^ ^ ° «in
aufkommen . Die Ausgabe ist schwer, sehr schwer, aber » ^ Bergnüqcu
wollen uns getrost an ihr messen. Und uns daran erin»^ dz^ ^ llnügeu
daß dem Mutigen Gott hilft . Darum noch einmal : K ^ ^
y o ch

, dein ursprü
{ 8. der für
P der betreffWoiif*** Die Ulmen sterben ab . Die Ulme oder Rüster,

wir so häufig an Straßen und Plätzen finden , ist ,, m beiden Geh
Tode geweiht , ihr Krankheitserreger ist nach neueren ä . - -
schungen ein P U z, der den Scfftelaiff des ^ Bcmmes ^̂ Merlin " ,murGipfel bis zur Wurzel in kurzer Zeit verstopft
tragung dieses totbriugenden Pilzes geschieht Purch

steht, d
tragung dieses totbringenven Piizes geicympr toiui , -» ab  ‘r eg t
Sptintküser,  der die Rinden der Ulme zur Niederleg^ ^ M
seiner Larven benutzt. Nach neuerer Ansicht der , , ,
biologischen Reichsanstalt in Dahlem bei Berlin , die h
mit der Bekämpfung der Ulmenkrankheit befaßt , sind .
kranken Bämne unrettbar den, allmählichen Absterben H
fallen. Wenn man die gesunden Bäume retten will, m»»
die kranken schkeunigst entfernt werden. „i

*** Vorsicht beim Eililoger » vü» Karlofselu . JE/jj
der großen Niedcrschkagsmengen dieses Sommers ist .
ganze Kartofselbestand sehr gefährdet . . Besonders einige e>^
findliche Sorten sind von der Fäulnis stark betroffen. M
ist die Fäulnis äußerlich nicht vernehmbar , weil die KU?, .,»
von innen her faulen . Cs empfiehlt sich deshalb , die' • ()
löffeln , bevor sic eingelagert werden , nochmals , in r»>" ,
Schicht an der Luft zum Trocknen hinznlegen . Beim EiiUA.
selbst sollte zwischen die Kartoffeln pnloerisiertcr, gevranu,
Kall gestreut werden , damit ein Weiterschreitc » der Fai >>
verhindert wird.

: Einen wc
Mtagsspieg
i' Dibeli»
ßf 'M ErzglC“Utt ihres 1
Mundete
Z, anbei'
ftler wird
} (Utcrcn K
)>e wieder

—.. Neichs-Zugendwettkämpfe. Am verflossenen
nerstag vormittag in dieser Woche fanden aus demnerstag vormittag in dieser AZvche fanden aus dem
platze am Weiher die von dem preußischen UnterrichtsNttlüft,
vorgeschriebenen Reichsjugendmettkämpse statt . Für dieses Jseschnevenen Neichssugenowelllampse|ton. oieses j,
uor ein Vierkampf vorgeschriebcn, bestehend aus 75 MeS,
Lauf, Weitsprung, Weitwurs und Schleuderball mitJ L,|t
imrf (iiAiiTtir War fitpftnim (̂ rRnTi » irnfai » ttt t
LUUI» -OJUllflUliy ; vwjtvuvvivua III** .
lvurf. Die Schüler der hiesigen Schule traten in vier
IN, die voll den Klassenlehrern und -Lehrerinnen gn!j {l
pürden . Das Resultat war ein recht erfreuliches und ze'A
mß an der hiesigen Schule nicht nur die Geistesbildung, . !̂
lern auch die körperliche Ausbildung gewissenhaft betr 'O
vird.

u Ncitsportverein . Einladung zum KerbstreiieN sitz
Sonntag, den 20. Septemder nachmittags2 Uhr am
niter der vorzüglichen Leitung unseres Reitlehrers H.
!ln demselben beteiligen sich die Reitervereine Mainz,
)cim, und Flörsheim. Gezeigt wird großer Aufmarsch,
'eiten , Jagd -Springen , Wurstschnappen , Pferdepushball -M^̂
piel zum i.  Male ausnesührt in Hochheim und sonstigeS «1
mmmern . Abends ab 8 Uhr ims „Kaiserhof " FamilieiiadJi
Öortselbst ist für Unterhaltung bestens gesorgt. Näheres
ins heutigem Inserat ersichtlich.

, .(fenc Fra,
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Das diesjährige Herbstkonzert dero Konzert. Das diesjährige Herbstkonzert der VA
>eimer Musikvereinn findet am Sonntag , den 11. Ok^
m Saalbau „Kaiserhof " statt . Es ist wie stets mit
eichhaltigen Programm ausgestattet und verspricht den :sl
uchern einige genußreiche Stunden . Nach dem Konzel^ -p
inschließend Ball . Der Eintrittspreis ist den heutigen» - wt
lerhältnissen angemessen und sind auch für die Erwerb -^
,esondere Vergünstigungen getroffen . Es ist daher I
hc  Möglichkeit gegeben, das Konzert besuchen zu können- ^

— Der Staffellauf „Rund um Frankfurt am
von der Arbeitsgemeinschaft der Turnvereine

haben je
Sl9 gewöhnihr.

Msregei
. . « » » ch

er hei
ein V

i,S °um aus
^welche.i ? lvuutci

.. . . . . . — . mp
ranksurts durchgeführt wurde , gestaltete sich am verganS sg.

öonntag bei sonnigem Wetter zu einem großen Ersolgeftpi
'ie Turnerschaft . Mit 95 Mannschaften und rd . 15009 La
nd Läuferinnen blieb die Zahl der Teilnehmer
eutend gegen das Vorjahr zurück, doch ist dieser Ruau ^euieilv -uwijuyi jjuiuu, ouu; iji uitjtt * t.

uf das Fehlen der auswärtigen Vereine , bedingt durchgll.‘
nrtschastliche Notlage zurückzusühren. I » ' allen Klasst '' ssti->

spannende Kämpfe , die dank der vorbildlichen
itionen einen reibungslosen Verlauf nahmen.
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Ausd« «ilderlm« der Lebens.
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J ein
:ine her°E __ _ _
? tuÄÄ ^ -nberg und die Dichter. - Er wollte mehr und bekam
Sum6# ' % t. _ Der Netter Deutschlands, Wilhelm Eotz.
Men L-s Ech erkanntes Geschenk. - 100 000  Lippen,t,sie.
be. Es v ^ Qrmen  oxitungsmenschen müssen dem Heros unter
: mii <Ä SäjaiiSnicIcnt Pallenberg,  recht dankbar sein, denniden sVar d - qeit der Stillhalteaktionen nicht stille
te der LZeiger Stillhalteaktionen nicht stille
i - JS ?i un fc’eüte heitere Note in unser trauriges Erdendasein
loß aisd°̂ achte. Pallenberq rief die Oeslentlichkeit aus
rkeswort «i ^ Jei)ei xiqtcn Rechte des Besitzes gegen
Teilneĥ tz Spitals ^ind ^ Oeffentlichkeit erhörte

,̂ te sich mit seinem Fall — und mit semc

zum Kamps
die Hyänen
ihn. Man

, '*% 5  Ss^maf inaner 9 gr7ßeren als dankbares Ob-durchu», >Itfü . tntnviirlien Artikel herhalten mugte, er yarte

Denn « ibe;tli“ b mebr aesunden Menschenverstand  ent-
-s ^ lgt ^ iielk™a[3 J r .J ('ciner „Pallmbergiade ". Die Ze'tung n

rten % ®T *f }ÄSÄ

alle

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten,
was man hat, muß scheiden!

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Mittag t. Uhr unser elnztg tnntgst-

geliebtes Kind, unsere liebe Nichte, meine liebe, gute Braut , FrauleiMargaretha Petri
„ach kurzem , schwerem Leiden, im blühenden Alter von 21 Jahren , wohlversehen milden
hl. Sterbesakramenten zu sich in die ^ en der tieltranernden Hinterbliebenen:

SÄ * « ? Pe,r ‘ “■ Hein^Hornt Bräutigam
Hochheim a. M„ den 19. September 1931 QPn tember vorm 12 Uhr statt . Das erste See-

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 22. September , vorn
lenamt ist am gleichen Tage vorm . 6.30 ~ hr-

Pallcnberg von iyren  habe als
2 ^ Metlungsmeife noch weniger  übrig gelassen have. âis
" ckk Amstelbank an Pallenbergs Vermögen
, .l-nL̂ tt in Prag den braven Soldaten Schwejl

nüeiU!) «v *...«». ... Als Pallen-
Soldaten Schwejk darstellte, ver-

uni ! hTv̂Thfhter  des Stückes Mar Brod  auf die ihm
Anfa"Ŝ c^°"den Tantiemen zugunsten der Arbeitslosen, am)
« »'°"'l'i. Sch« , - m Pellenberg dcr-ch-l» ^ L -rs, r-itzt
Anfangs,
W-- -.'S « 1L " Lb -7t " Chapitn.

«; § '.1>L7 -t Ä -r-chii-i -it i«-. ii-b,d°» D>« ,L7'!danie "- tbi . • » bi ld ,tc  o eit wird aber auch Panenverg
llen eNÜ̂ M . b' r noch eine Gerechtigkeit gibt, undes ^h "-nâben , , oa^ es^ nva- ,ft  entschwundenen La-

des

nii fl« (in "lumh cu  su,
hcili eiliCn Kapital nur

SSASdäS . fc

leren 8f°L
Nüster,,

5 beiden Gehältern
? dies anscheinendLBei-iii, rn.r" 30 c

2 - . 14..»V Tirtfn inv*-»T tn .midi' ein ''und nun bekommt Dr . Sahm
»un Hl .« «der . „mir" 26000  Wert.
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6, c„ mdton Mao m
) D kb- l? u s säendes 'zu berichten weist: „In einem
Mm Êrzgebirge sehen zur gleichen Zeit zwei Mutter der
Aurt ihres fünften Zindes entgegen. DiC LiNC ist CM M

E»l!er wird untergebracht, .gemetzl• hie nohge Jflege . ^
Älteren Kinder kommenm em ^ nd« h«m. b - d N-

\h  wieder zu sich nehmen/ E Dr'ed Nit "tang!m a r '

tzE%*z’ s <f
>lsc,hrtsnmt an: °b nicht auch l\ I , i ^f j ;r [|I,

»" werden könne, wie für jene andere? Aber I iü
Samt gudt mail die Achseln: nein, su' solch« 8 -ar. o

% was augenblicklich die Masse gerne Hort. W« konnten
nicht einmal einen argen Borwurf machen, wenn er

Ach au

derlegte mit der AuMnst . I Entfernung dieses
so hat er gewih Un echt getan un benn Bismarck
Kranzes durch die, P °M ' 'un empfunden, wenn

K leingeister ^schont zu fem. ^ werden wir
Doch wir wollen nicht mies mach ^, . 1. 1 Messehallen

hinausgeworfen — so stand ŝ m d P^ g N glau-
beschriebet-, Hs « « g ■ U " Lde um sLmde
ben walle», l“ ? Sidi  t ?e Imbe» recht! ltM lernt es
besser geht. Und wahrhch 1 ? 100 OOO Zentner
nicht ME gehe«, da ^ ^ Deutschland einführten.
französische -- PP  ^ prtvrbochstand eines Landes an
Frühe: mast man den Kutturyo ^ lan̂ ^  Reichtum
dem Verbrauch von  Seif , h “ tf n Lippenstiften
Deutschlands 1^x 9 an bem ß  U Geschlechtes
messen und aus aUen d ut d e Lippen w ^ > vorher
must grellrot geschrieben stehen, un ? 13 ändert
aber wollen wir hoffen da,; tttcM * ^ r̂den, sonst wühle
und vielleicht b t a u e L PP Auszehrung  ertrankt
man nicht, ob wn reich oder an Ausz  e y ru
lind. _

. . ■sranffusf a. IN. (Gemeinders Nachfolger
i m R e i chs t a g.) Als Nachfolger des verstorbenen natio¬
nalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Peter Gernemder
(Trankfurt a. M .) tritt , wie uns aus dem Büro des Reichs¬
tages gemeldet wird , der nächste auf dem Wahlvorschlag der
Nationalsozialisten im Wahlkreis 19, Schriftleiter Theo
Habicht (Wiesbaden ) in den Reichstag em.

-- kröchst a (Zuchthaus für ungetreuen
m oft b c am  t en.) Nach fast dreißigjährigerDienstzeit lieh
sich der Postassistent Ernst K. Verfehlungen zu Schulden
kommen, die ihm ein Jahr Zuchthaus em rach en Er wa
der Bahnpost zugeteilt und hatte den Dienst auf der Streck
Tranksurt a. M -—Pasel zu versehen, was er zu großen
Unterschlagungen benutzte durch Beraubui .g an 0  o , c-
schaffen von Wertbriefen.

^Ilüders»
deksnnt ist'

Am besten heizt man
mit „Union“.

O
:ni -W
r F
tun-
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argen « uuwwi| -- --- -
„ .... uuü  Not des Voltes Kapital schlagen will, denn
A. haben ja die Jahre über uns an solche Praktiken der-
ijs gewöhnen müssen, als dast wir uns darüber noch allz«.
« München "hatte diese Woche wieder einmal seineV e°
»? d.erheit im glorreichsten Lichte erscheinen lassen. Es
hschl ein Bismarckdenkmal geschenkt,  das vor dem neuen
kVttiu ausgestellt wurde. Dieses Denkmal>st nicht durch
Endweiche Schönheitsfehler, die etwa die Sittlichkeit ver->)kn„-. i _ UsLA « crrtirfiin und trotzdem waren
F .Ne Vertreter  der Stadt Muntzen zu nu ^ ‘
^ ' hiin  a erschienen. Auf einem ungepflegten Platz, zwischen
Ktthaufei und Verkaufsbuden, steht nun das Bismarck-
ü"twZ . len un ^ ^̂ „ i bcn  Münchener Betrieb an . An-«h.-'Ui da und schaut sich den Münchener Berrieo an . An
^h"eiid schämten sich die heutigen Sachverwalter der Go
g '.l'de „ov der Et oste eines Bismarck, dem sie vergebens es
schzutun' ' - ü I . .. s. „„ drA,A„f,>v des Denkmals.

V

U

könnten minderwertig oder anrüchig und trotzdem waren
y mnw bw .>stabt  München zu, einer E,n-

ik̂ urun bemühen." Wenn der Schöpfer des Denkmals,
^stiior Fritz Bebn.  nun einen Kram am Denkmal me

VSSWMSMSOMMN
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Polizei -Verordnung vctr . Taubensperre.

Aus Grund der 88 143 und 144  beä « £ 6 W
allgemeine Landesvelwoltung vom 30. JUß
195) und in Gemäßheit der AllerhöchstenVerordnung über
die Pollzewerwaltung in den neu erwmbeneil ANdestk lcn
vom M . September 1867 (Ges. S^ . 1529 ) w. d n t Z
stimmung des Magistrats und der, Stadtverorchnetenoeymm
Inno folgende Polizewerordmmg für den Bezirk der Stadtge¬
meinde Hochheim a. M . ertasten: , . .

r> 1. Zum Schutze der Aussaat m Frühjahr und Herbste
ist die zettweise Schließung der Taubenschlage notwendig.

Die Zeiten während der die Taubenschlagi gkhh f!
gehalten werden müssen, werden jedesmal vorder nach Anhö¬
rung des Magistrats festgesetzt uitd aus ortsübliche Wetze

MTL  NwErhandtungen gegen die getroffenen Anordnun¬
gen werden mit Geldstrafen von t b's s Mark oder im unver¬
mögensfalle mit entsprechender Hast bestraft.

Lj3 Diese Polizewerordmmg tritt mit dem Tage ihrer Be-
tanntmachnng stn Lreisblatt für den Landkreis Wiesbaden in

^ychheim am Main , den 23. November 19̂15.

*S «fInlü ™ Sulat , da!, |f 'j !

;ä 'iSSs
dmis- A - dl? S - !I,-Mns »° n Zwang - Haft dl- !»

Betr. Schliestung der Baumgewannen und Weinberge.
Die Weinberge sind von Samstag , den 19. ds Mts

abends 8 Uhr ab für den allgemeinen Verkehr geschlossen.

Drinaende Arbeiten können noch bis Samstag , den 26 . Sept.
1931 ohne besondere Genehmigung ausgeführt werden spater
aber nur unter Mitnahme eines Belschutzen. Offene Nach¬
mittage sind wie üblich Montags , Mittwochs und Samstags
Die Besitzer der Weinberge und Wustfelder, die m der
Weinberasaemarkung liegen und an öffentliche Straßen gren¬
zen, werden hiermit'ausgefordert ihre Grundstücke unverzüglich
richtig einzuzäumen. Auf die Bekanntmachung vom 2. Sept.
1931 wonach die Baumgewannen vom Samstag 8 Uhr abends
bis Montags 6 Uhr morgens geschlossen sind, wird hierimt
besonders hingewiesen. ^ r 1QQ1

Hochheim am Main, den 17. September 1931
~ Die Polizeiverwaltung Schlosser

Vetr. Friedhofsgräbcr.
Das Ordnen und Einfassen der Gräber sowie das Setzen

der Gedenksteine für Allerheiligen geschieht m der Regel rn
den Tagen unmittelbar vor dem genannten Fest. H>er du ich
werden erfahrungsgemäß Gräber, die bereits 'tz Drdnnng
gebracht sind, beschädigt und die Wege können Nicht so hrr-
aericktet werden, wie es sein sollte.

Ans diesen Gründen wird dringend gebeten, vorgenannte
Arbeiten so heilig in $ttt0£tff ZU nßfyntßlt, btl̂ |t£ IpdlCjlCltö
8 Tage vor Allerheiligen beendet sind. Werden Gedenksteine
gesetzt, so muß dies hierher angezcigt werden ,
^Hochheim am Main .den W- SK ^ 1931.

Detr. Notlaufseuche.

^Hochhelm aw^ Main . den 17. September 1931.• " Die PollzelverwaUung.
Schlosser.

Betr. Schornsteinreinigung
Nach AUttellung des Bezirksjchornsteinfegerineistors

wird am Montag , den 23. ds . Mts . mit dem JiClllißClt
der Schornsteine begonnen werden.

Hochheim am Alain , den 17. September 1.131
Die Pottzeiv erwaitung: Schlosser.

KireblicbenaebricMen.
Evaugelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 20. September(10. n. Trin.)
vorm. I» Uhr Hauptgottcsdlenst.

Mittwoch, den 23. September, abends 8 Uhr Übungsstnnde des
Posaunenchores.

Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr Fungmcidchenabend-
Samstag, den 26. September, abends8 Uhr rlbungsstundc des

Posaunenchores.

Wochenjpielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 10. Sept.-13. Sept. 1931

Großes Haus
Sonntag, 20. Sept. Oberon Anfang 19.30 Uhr
Montag , 21. Sept . Viktoria u. ihr Husar Anfang 19.30 Uhr
Dienstag, 22. Sept. Das Land des Lächelns Anfang 19.30
Mittwoch, 23. Sept . Der Wildschütz Anfang 19.30 Uhr

Kleines Haus:
Sonntag , 20. Sept . Eroßstadtlust Anfang 19 Uhr
Montag , 21 . Sept . Torquato Tasso Anfang 20 Uhr
Dienstag , 22 . Sept . Das öffentliche Aergernis Anfang 20 Uhr
Mittwoch : Prinz Louis Ferdinand v. Preußen Anfang 20 Uhu

edler die Bohne , desto besser das Betrank
Jede Kaffee Hag -Bohne ist Qualität



Am Sonntag , den 20 . September

„Reitsportverein“
nachmittags 2 Uhr am Reitplatz ein

großes Meilen
ab . Abends 8 Uhr im Kaiserhof ein
Familienabend mit Tanz, Theater
usw ., wozu alle Mitglier des Vereins,
sowie Freunde und Gönner herzl . ein¬

in sind . Der Vorstandgelader

Hohen Feiertags halber bleibt unser Geschäft
Montag , den 21. September

geschlossen
Weis & Dreifuß

Sämtliche

~ Herbst - Geräte
Keilerei - Artikel
Kellerei =Maschinen

in großer Auswahl empfiehlt in Ia . Qualität zu
herabgesetzten knappst kalkulierten Preisen , bei
streng reeller Bedienung.

J . Anstatt , Mainz
Johannisstr . 8 ( 1 Minute vom Höfchen und Guten¬
bergplatz ) — Telefon  1497 (Amt Gutenberg)
Den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet.

WairwnjsaM f|
Wenh Sie Sich mit gleichen Ausgaben  ein

Eigenheim schaffen können ?

Warum zahlen Sie noch Zinsen?
Wenn Sie Ihren Besitz bei g I e i ch e n Zahlungen

entschulden können?

Wir geben ihnen billige , u n -
kündbare Spar-Darlebn
(bei pramianireier Lebensver¬
sicherung „ohne  ärztliche
Untersuchung“bis Rrn. 25 000)

I

Deutsche Bau -Sparkasse
Berlin , Unter den Linden 16

Prospekte u . mündliche Aufklärung unverbindlich u.
kostenlos durch Generalvertretung Mainz , Bruch¬
müller , Weihergarten 11, Telephon Gutenberg 3397

Tüchtige Mitarbeiter gesucht

Lungenverschleimung
hartnäckigen Austen. Luftröhrenkatharr , Keuchhusten, Vron-
chialkathnrr , Asthma usw. behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee. Preis 1.28 Mk. Zu haben in den Apotheken,
bestimmt Amtsapotheke , Hochheim %

Geschäfts - Uebernahme!
Dem verehrten Publikum,
ich mit , daß ich die

Freunden und Bekannten teile

iri „z
ii

Weiherstraße , übernommen habe . Ich werde bemüht
sein bezgl . guter Küche u . Getränke den jetzigen Preisen
angemessen das Beste zu bieten . Ganz besonders sind
zu empfehlen zur Abhaltung von Festlichkeiten , Ver¬
sammlungen , Konferenzen die separaten Räume , großer
Saal für Vereine.

Hochachtend : Adam Künstler
früher Restaurateur des Ketteler -Hofs , Mainz.

B . Donnerstag , den 24. September von 4 Uhr ab nachm , ver¬
kehrt im Saalbau zur Krone Seppel Einsmann , die Frau , die 12 Jahre
als Mann in Mainz gearbeitet hatte.

N.

Es ladet ein : Adam Künstler

Achtung! Achtung!

Geld für
Hypothekenablösung , Umschuldung , Neu- u.
Umbau von Eigenheimen ohne gegenseitige
Verzinsung kurze Wartezeiten, mäßige Spareinlagen
GesamtkoSten J/2—-®/4°/o pro Jahr einschl . Versicherung
seit Jan. 1931 ca . 1 Million ausgezahlt.
Bau- und UfirtschallsA.G.. Bausparkasse Mainz
Auskunft und Prospekt durch Bezirksdirektion Mainz,
ChriStofSiraße 2 — Telefon : Gutenberg 4201

SO
%

Minuten Entsvannulig gg
Minuten schöpferische Pause W

Die Unrast unserer Zelt reibt Oen Menschen ln
seinem BerusS - unv Privatleben viel mehr auf,
als dies vor einem Jahrzehnt noch VerFatt war.
Nach 0er Abspannung , Oie Oer Alltag mtt sich
bringt , brauchen wir bringend Erholung undAb-
lenkung von Oen täglichen Mühen . Diese findet
man kn Oer schönsten, deutschen illustrierten Mo.
naiSz-ltschrift . Westermanns Monatshefte ".
Sie brauchen täglich nur7 Pf. auszugeben, OaS
ist ein Betrag , Oen man sich auch heute noch gut
leisten kann, und diese Ausgabe muß zu einer
selbstverständlichen Pflicht werden , da sie sich
hundertfach bezahlt macht.

Erdbeerpflanzen
Schwarze Ananas ift die Perle
von Vierlanden , ElefantenercP
beere , Königin Luise, Späte v.
Leopoldshall, 25 Stck. t Mk., 50
Stck. 1.73 Mk ., 100 Stck. 3 Mk.
Deutsch Evern 100  Stck. i .soMk.,
1000  Stck . 12  Mk . Früheste aller
Frühen (Neuzüchtung) 10 Stck.
2 Mk ., 50 Stck. 8 Mk . In Moos
verpackt , beste Gewähr für frische
Ankunft . Jeder Sendung liegen
gratis bei : Eine Kulturanwei¬
sung: Wie erziele ich die höchsten
Erträge und das sdiönSte Aroma
bei Erdbeeren ?“ Ferner meinen
Kollegen und den Interessenten
eine Mitteilung über meine sechs¬
jährigen praktischen Erfahrungen
mit der biologisch =dynamischen
Düngung, die heute von Wissen¬
schaftlern und Praktikern in Wort
und Schrift heftig umstritten wird.
Ernst Bluhme, Malente»Grems»
mühlen (OStholStein) Immenhof.

Achtung! Achtung!

Werber inallenSrlenDcuIichlaiwsu.imAllsiande gesucht =

H Gutschein

Derlag Georg Westermann
Braunschwelg

Bille senden Sie mir unvce»
Mrititd)und kostenlos ein Probe-
Heft von A)cstermannS TNonatS-
Heslen mlt ca. 60 blö 70 eilt»*
unv buntfarbigen Bildern und
«Iwa7Kmislbellagen. 30 Pf.Wf
Porto füge ich der Anlage bei.

Bestellschein
An dl- Buchhandlung

2ch bitte, mir die wert¬
vollen Westermanns 9)!o»
naiShefie znrprobe für drei
Monate , beginnend mit
vem nächsten Arft ftrykS
Heft 2 Mark ) zu liefern.

Orlu . Dalumr . i»

Beruf : .

#

WllÄWIM
Kameradinnen und Kamera¬
den werden auf Sonntag , den
20. September, abends 8,30
Uhr , zur Kameradin Quink,
Strautzwirtschaft herzlich ein¬

geladen.

I»'

uniperi
Seit.1850

für Hand - und Kraft - Betrieb

Ifiarxheimer Pumpen-Fabrik
iMJesienliepoerjacli!.

Go.Ulestenberoer3.iMcimi.T.
Hauptstr . 14. Tel . Amt Hofheim 208
Vertretung in Hochheim a . M..

Emil Christ, oelhentieimerstr.

Ein junges , braves

MäSch'
. , , , . - r®
sucht bis zum 1.

NäheresStellung,
schäftsstelle.

Freundliche

3Zi««kWSl>U
zu mieten gesucht.
Angebote an die w
dition dieses Bl»'

Samsto.a,
kitesS

4-fI. Gaskocü'
mit Tisch , umstündet
billigst abzugeben .Ädrew
in der Eeschäftsst. zu ersrüd

Mmtim  iS
Zusammenkunft
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Etwas Sparsameres als O gibt es wirklich

nicht ! Schon ein Teelöffel voll genügt für

eine normale Aufwasch - und Spülschüssel!
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Ein deutsches  Flugzeug mit b« Ä ? am D °m e s-
D 1812 der Bayerischen Flugzeugwerke sturste  am » e«
tag um 12.45 Uhr einen Kilometer nördlich des Vire ^ es
im Bezirk Jönköping in Mittelschwedenab.

Das Flugzeug zerschellte auf de», Booe.,. srlne v r
Insassen kamen ums Leben Da die Le ch°« lns »tifi-
kemrtlichieii verstümmelt sind, ist es schwer, si Z ^ j, ÖS
zieren. Zeugen haben das Unglück nicht gefeh » 1
Krachen weithin hörbar . Das Flugzugdurovor  oen
Unglück über den Molken gestogen fein. Zwe, ver
töteten wurden Papicrc gefunden. aus de . ) ?, J

einer Berliner  ÜRettun« ®

=s ?sss -| ü3ä=
Expedition. _ _
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Der kommende, Prozeß gegen die Kolonne Kramms -Rauh
zügc mit organisiertem Autobetrieb.

- Frankfurt a. AI. In den nächsten Wochen werde,
die "Verhandlungen gegen die Mitglieder der Kolonm
Kramms , nicht weniger als 19 Personen , stnttsmden. llme
d-n Beschuldigten ist der Haupttäter der Wandler Marti«
Kramms Er hatte mit seiner „Kolonne ganz Sudwest¬
deutschland unsicher gemacht. Hauptsächlich stahl man Vieh
ab arok oder klein, spielte keine Rolle, und fuhr dasselbe
,utn  Markt . Besonders Hessen und Nassau wurden heim-
aesucht auch Un erfrauken . Natürlich vergoß man auch am
d re Dinge nicht und die größeren Städte und Großstädte
merkten das bald. Kohlen und Holz wurden un Großen ge¬
stohlen und das Diebesgut in gestohlenen Autos fortge-
iillnikt Hatte man einen Wagen im „Gebrauch gehabt, d.
h. war er zu Einbrüchen mehrmals verwendet worden , so

man  xlm zusammengefahren stehen und einen
Ueberhaupt war der „Autobetrieb" vorzüglich or-

ÄB » und

Der neue Bankenkommissar.
Der Ministerialdirektor im preußischen Handelsministerium,
Ernst der früher Staatskommissar an der Berliner Bor e
war ist von der Reichsregierung als Staatskommissar fu

'die künftige Bankenkontrolle ausersehen worden.

Tod in der MW.
Ein dänischer und ein deutscher Gelehrter im Pokarkrew

umgekommen.
Kopenhagen . 17. Sept.

Der Führer °e- Expediti°nsschiffts .Sökongen
tän Netersen,  das von seiner ^ "chexp Biare und
verschwundenen dänischen Geologen Agn R s ^ nach
seinem Begleiter , dem Dvu chen Dr Mu ^ ^
Kopenhagen zuruckgekehrt lst, erklärte beiden
„Ekstrabladet " : Es war im Sommer
Forscher nach Grönland reisten »m dort unternehmen,
nach Ellesmerland im " Nischen Kanao ö bra-
D-n «titen Winter im
chen ste im Februar auf , 1 . sollten sie

ÄS o nt  „

«ff asr # s .ä- 1 § Ls
von ihnen sehort . und ^ an^ fmg nun m>.̂ e,^ rs der Cap.

wL ^ S ' i-A
wurde nicht die geringste Spur gesunden.

:: Höchsta. Bi. Ein Bauhandwerker kam hier auf tra¬
gisch» Art und Weise ums Leben. Er stand auf einem G -
ri ll einer Baustelle der IG .-Farbenindustrce m Höchst und
-vollte 'einen schweren Handwerkskasten an emem Seil nach
dein Gerüst Hochziehen. Dabei verlor der Ungtucklrche das
Gleichaewichtund fiel 18 Meter tief in einen Keller hmem
Der Verletzte wurde sofort nach dem Krankenhaus geschafft,
wo er bald nach seiner Einlieferung verstarb.

Der Handschuh als Sparkasse.
. . Dillenburg . Ein junger Mann , der hier vor einiger

Weit em Haus geerbt hat , fand beim Aufräumen des Spei-
cbers unter einem Dachbalken einen Handschuh, der sich bei
miherenl Zusehen als zinslose Sparkasse entpuppte . Er
enthielt die runde Summe von 500 Mark.

Kindesmord
ldlkenback, Dm Floßhafen wurde ein neugeborenes

Kin wechlüen Geschlechts tot aufgefunden. Die Leiche
Lar i,7 blauen SchS „st°ff eingehullt und m Pap .er e. -
gepackt. Die Kindesmutter konnte bisher noch Mchl umu
telt werden.

Tödlicher Sturz eines » indes.
mipfipu Der zehn Jahre alte Sohn des hiesigen Arz-

J stürzte beim Klettern auf einen großen Baum
au, bet^ chÄcher Höhe ab und schlug mit dem Kopf s° um
Lllch aus den asphaltierte» Bürgersteig aus. daß er mit
chmer?n Schädelbriichen nach der Klint verbracht werden
mutzte. Dort ist das Kind an seinen Verletzungen gestorben.
Der Vorfall sollte den Eltern eine Warnung sein.

Ein ganzes Dorf im Dahlienschmuck.
Biedenkopf. Das uralte , idyllisch am Rande des gro¬

ßen Oberwaldes gelegene Dorf Ramsch-Holzhau en, das rm
oera ^naenen Jahr auf ein 600 )ahriges Bestehen zuru
blicken konnte , bildet gegenwärtig den ^ ^ p^ " Ä?ab "und
vnnkt der Fremden . Hunderte von Fremden aus Nah un

L "SÖSiö lef sSmSS

MWWZWL - Z
WZWWM»
Zucht von Dahlien übertrumpfen ZU wollen.

aai -llert UNV Man nayt nur -
Sv ^ iolitäL war Tankstellenberaubung und zahllose
Ullm -n bezeugen dies. Wie rücksichtslos und entschlossenAN'««' « bezeug . i Tat ache, daßdi7lVande chr Ĥandwerk betrieb, erhellt die Tatsache daß
man im Taunus mehrere Hundert Tannenbaumchen zur
Weihnachtszeit füllte und diese mit frischgestohlenemLast¬
wagen (') zmn Markt fuhr . - Die Verhandlungen durften
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Wiesbaden. (Neue G o e t h e g e d e n kst Lt t e n.)
Aus dem Spitzen Stein in Wiesbaden -srauenstem , mo
Goethe oft die wette Sicht auf Rhein und Rhemgau genoß,
wird im Herbst eine hohe Säule mit einer Gedenrtafel er¬
richtet die noch vom Rheingau aus sichtbar sem soll. Aus
dem Geisenbcrg, wo Goethe ebenfalls wahrend seme» Wi ^
badener Kuraufenthalts oft die herrliche "ktafel Eck-
soll ein Gedenkmal errichtet werden. Eine Gedenktafel Eck.
Bärenstraße und Langgasse soll schlreßlich Goetbes Wie -
badener Wohnstätte verewigen.

Großseuer in Miitel -Gründau.
(:) INttiel-Gründau , (Kr. Büdingen ). Auf dem Hvfgut

Sckutt brach Feuer aus , das , wie man anmmmt , durch
Kurzschluß entstanden ist. Das Feuer fand in den Heuvor-
niien reiche Nahrung und zerstörte einen großen Teil, der
Stalliinnen und der Heuböden sowie die darin befind-
licheu großen Heuvorräte . Der große Viehbestand konnte
glücklicherweisegerettet werden. Die Ortswehr sowie d,e
Wehren der Umgebung waren schnell zur StAle , mutzten
sich aber darauf beschränken, die restlichen Gebäude zu
schützen Zwei Scheunen und die Stallungen mit Holzschopf
Md niedergebrannt . Der entstandene Schaden betragt
Tausende von Mark.

/-In der Scheune abflestürzt .) Ein

*,i| ? «.« ÄÄtiSiÄ ®mit““ “ ™"der Scheune ab, daß er )>») venu Liu,, - v ,

bewllszllos darniederlicgt. Sem Zustano gibt z»
schlimmsten Befürchtungen ÄNia» .

(:) Darmsladt . (Ein raffinierter Urkunden-
falscher .) Ein in Frankfurt a. M . geborener früherer
Bankbeamter stand wegen raffinierter Urkundensalschung
und Betrugs unter Anklage. Es handelte sich hauptsächlich
ilw die Frage , ob der Angeklagte gewisse Schriftstücke ge¬
schrieben hat . Das Bezirkssthöffengericht hat dem vorbe-
straften Angeklagten F . Schellert unter Zubilligungi mil¬
dernder Umstände eine Gefängnisstrafe von ^ "hren zu
diktiert. Beide Teile haben Berufung eingelegt. Der An
geklagte will in dieser Instanz noch ein weiteres Gutachten
von Dr Popp in Frankfurta. M. eingeholt haben und hat
bezüglichen Beweisantrag gestellt. Nach tangerer Beratung
verkündete der Vorsitzende den Beschluß, daß ein Gutach
len von Dr . Popp einzuholen sei und deshalb die Verhand-
luna ausgesetzt werde. . . .

(:) Groß -Gcrau . (EinhalbesJahrtnrWald  e g -
hau st.) Im Nauheimer Walde wurde cw Mann aus Erz¬
hausen aufgegrissen, der seit etwa einem halben Jahre lM
Walde hauste lind auch übernächtigte Er ernährte sich
durch Bettelei in dev benachbarten Ortschaften. Man luhrte
den Mann dem Gericht zu. _

Feuer«*! SchM« M.
. . SetMr © rendenöort.

aoporlü» b» ©reiner& C°. D°«>» 6-
(Nachdruck verboten .)

23. Fortsetzung.

Stten 11 wÄlen d°»» noch »"de-e

ÄLrettA ? « SL « °r. .
^iana ihrer Rede hatte von vornherein deutlich bewiesen,
SNA ? es thr ^ geworden « « . sich Hubert banzuber-

rtchtchkeit̂ si7wahrlich nicht^zweiseln konnte, schien ihre
ÄÄ fM ‘ni|?Ä51 *ur r
Äfi rs  pff *ff -sr ÄS t  Ä
° a ^ lirrh tcb versuchte ja auch noch immer, mich
7777 -n kästen daß al es vorubergeheu werde . Seit
gestern ^ers7 sauge 7 an) an  dieser Hoffnung 8u ver-

lur Öetnen Versuch dazu wachen, wenn dû Bedenken trägst,
mir dein ganzes Vertrauen zutsch ôr Mitternacht,"

./'Gs war )pa, ^ hatte mit dem Vater.erzählte sie teste, fast siuiiernv. «o t > . entschieden
.toben ans seinem Zimmer gege sen, s ) ^^ ise.

L7rg7ersMlL7 Uni S fnJloU  Umherwandern ver-

riot wir daß er auch nach Verlauf von Stunden noch
L daran gedacht Ate , sein

mm ' mie7 >va7 still ^ Eine Viertelstunde und eine zweite
w rtm7 ich" in wachsender Angst wuf seine Wiederkehr
Dann litt es mich nicht länger in meiner Stub ,̂ und

den würde" schlich ichÄch Ä ' de? Turm -Galeri ? hinüber,
wo er des 'Nordlichts wegen sein Atelier anfge,chl ° gen
hat . Und meine VermutllNg hatte Mich ) ^
Cm Lichtschimmer siel durch me Tur , m jp, 'meinen

Gchchk iZdrn °tzSndm »iw wie

seCSZin -mÄSich -n °Z °N.7 - %  A
Ä !?”C stfelr .::’! jssä'SS'rffi

7rftnnb — etwas, wie eine zornige Drohung . Abermcht verstand - etwas A t erkannt hatte . Denn
ich bm suher, daß er nn̂ g - Arm um
als ich nun , ferner Abwehr̂ nngeau)rer, Porten an-
seinen Nacken schlang un ) z Schulter
redete, ließ er plotz ich de^ Kopf aus memê ^ ^
sinken und ivculte wie ein » » • 7rückzukehren.

m  Hilst eines
l 'lllofmi en, 6«!)“' t.08  er feit langem Ni» , mehr aus-

«r »- .,.nng de- )»»■

gen Äfe Ä KK 8
f 'ifSSSfnÄJIffisf * • in Honen. W°«e b°-
^er  Zstß . , n'E unh vatz rasches Eingreifen nottat , wenn
einer verhängnisvolten Katastrophe vorgebeugt werden
*0lIt€ 'vmtr müssen ein Mittet fillden, den Meister zur

setzt vor allem zu ihm gehen, Margarete ! BicUeicht zeigt
sich mir während dieser Begegnung ein Weg, ^aus ^dim
wir zmn Ziele gelangen können. Und tcl) werdo thir natür¬
lich nicht ahnen lassen , daß wir uns gewissermaßen IM
Einverständnis gegen ihn befinden. Sei uberzeugst da,!
es nicht meine Unvorsichtigkeit fern soll, an der unser
Borhaben scheitert." , „ - .

L)l)ne ein Wort der Erlviderung , ader mit einer X iteiiP«
deren tiefe Niedergeschlagenheit deutlich genllg bewies, wie
geringe Hoffnungen sie aus den Erfolg seiner Bemühun¬
gen setzte, führte ihn das junge Mädchen btS M bov
Mde des Ganges lind die schmale Wendeltreppe hinaus.

„Da drinnen ist er," sagte sie, aus eine kleine, nie¬
drige Tür in der sußdicken, wahrhaft zytlopstchen Mauer
deutend. „Aber noch einmal bitte ich dich von ganzem
Herzen, seine armen, überreizten Nerven zu schonen.

8. Kapitel.

Wieder war es ein langgestreckter, schmaler, galerie-
artiger Raum , der sich vor Hubert öffnete. Die verzwrckte
Bauart dieser restaurierten alten Burg mit ihren hundert
Ecken und Winkeln machte für den Uneingeweihten eine
Orientierung beinahe unmöglich. Aber ein Blick durch
eines der hohen, spitzbogigen Fenster belehrte Hubert,
daß er sich in jenem fast unverändert erhalten geblrebenmk
ältesten Teil des Gebäudes befand, dessen Mauern sich
unmittelbar am äußersten Rande des schroff absaktenden
Felsenhanges erhoben. ... .

Hier hatte Professor Corbach sein improvisiertes Atener
aufgeschlagen, und er stand in seinem phantastischen
beitsanznge vor einer hohen Stafselec inmitten deZ
schmalen Raumes . „ . w ,,„

Als er die Tür knirschen hörte, wairdte er sich hastig
um und ging dem Eintretenden einige Schritte entgegen.

Mit einer sorcierteir Munterkeit , die tm ergreifenden
Gegensatz stand zu seinem verlvüsteten Antlitz und seinen
unstet umherirrenden Augen, begrüßte der Mestter, wah¬
rend er sich uin seine mtteiu getretene Tochter kaum zu
kümmern schien, Hubert und schüttelte ihm diê Hand,
um ihn sogleich vor das große Gemälde aus der Lrtasseket
zu ziehen. (Fortsetzung folgt .)



NuMunWrlMgen.
Mitteilung der Bezirkssunkhilfedes Südwestdeutschen Rund¬

funks.
Zu dem von uns vor einiger Zeit veröffentlichten Artikel:

„ Rundfllnkstörungen " schreibt nun die Bezirks-
funkhilfe des Südwestdeutschen Rundfunks:

Es ist nicht richtig, daß von den Funkhilfen öffent¬
lich bekannt gegeben worden sei, Störungen des Rundfunk-
empfangs seien gesetzlich verboten.  Wenn dies der
Fa ^ wäre, so hätte auf Grund dieses angeblichen Gesetzes
eine Beseitigung der Störungen schon längst erfolgen können.
Der Rundfunk strebt im Interesse seiner Hörer eine Besserung
des Empfangs dadurch an, daß allgemein auftretendc Stö¬
rungen nach Möglichkeit beseitigt werden. Es ist daher
die Angabe vollkommen falsch, daß dies durch Zwangs-
m astnahmen  gegen die Besitzer elektrischer Energie er¬
reicht werden soll. Die meisten elektrischen Motore sind
störungsfrei. Das Verlangen, die störenden elektrischen Ein¬
richtungen nur zu bestimmten Tageszeiten zu benutzen, wird
nur in den Fällen, in denen aus finanzielle Gründen eine
Entstörung nicht möglich erscheint, gestellt. Die technische
Seite der Störbcfreiung selbst ist vollkommen geklärt, und
eine Entstörung auch bei allen Geräten möglich. Aber nicht
mit erheblichen Kosten, sondern mit geringen Aufwen¬
dungen,  die den Betrag von wenigen Mark kaum über¬
steigen.

Daß im Laufe der Zeit Mittel und Wege gefunden wer- §
den, eine einwandfreie Lösung des Störungs -Problems zu
erreichen,ist als sicher' anzusehen. Jedoch muß hierbei daraus
aufmerksam gemacht werden, dast eine Entstörung am Emp¬
fänger  nicht möglich ist, da die Störwellen in ihrer Art
dieselben sind wie die vom Rundfunk benutzten Wellen.
Es kann lediglich durch sachgemästen Aufbau der Rund¬
funkanlage versucht werden, einen Teil der Rundfunkstörun
Hen zu unterdrücken.

Die Erhöhung der S en d el e i stu n g hat auf die Rund¬
funkstörungen nur in ungefähr 30 Kilometer vom Sender
und nur bei dessen Empfang einen Einfluß. Darüber hinaus
spielt die Erhöhung der Energie keine Rolle. Die Angabe,
daß in Amerika hiermit gute Erfolge erzielt worden seien,
ist unrichtig, denn die Berichte der amerikanischen Elektrizitäts-
gefellschaften weisen große Kapital -Investitionen für die Be¬
seitigung von Rundfunkstörungen auf.

Da - angeführte Urteil des Amtsgerichts Heidelberg
gibt insofern ein falsches Bild von der Auffassung des
Gerichtes, als der Einsender folgenden Satz vergessen hat:
„Der Unterlassungsanspruchdes Klägers (also des Rundfunk¬
teilnehmers) gegen die Störung besteht zu Recht, es kann
lediglich dem Beklagten nicht zugemutet werden, die Auf¬
wendungen für die Entstörung, da er in sehr schlechten finanzi¬
ellen Verhältnissen lebt, zu tragen."

Der Rundfunk und seine Hörer haben keinerlei Jnteressc
Paran einen Gewerbetreibenden oder eine Fabrik in ihren
Betrieb zu stören und vor allen Dingen, den Besitzern vor
störenden Anlagen unberechtigte Ausgaben zuzumuten. Wcnr
jedoch, wie dies in den meisten Fällen Tatsache ist, eine
größere Anzahl Rundfunkteilnehmer durch z. B . einen
Motor gestört wird, so wird der Untcrlassungsanspruchder
Mundfunkteilnehmer geltend gemacht werden. Auch hierbei
versucht die Funkhtlse noch gütliche Einigung^ dadurch, daß
sie dem Störer Mittet und Wege angibt, die Störungen auf
dem billigsten Wege zu beseitigen.

Neues aus aller Welt.
Wertvolle römische Funde. Bei Erdarbeiten in der Nähe

Ider allen Jesuiteiilirchc in Trier  stieß man auf römische
Mauerreste , die zum Teil pemalten Verputz trugen . Die sofort
von der Ansgrakmngsabteilimg des Prooinzialmnsenms über¬
nommenen weiteren Ausgrabungen legten die Reste der Jn-
nemumtcnt eines Zimmers aus römischer Zeit frei , Nesse»
Wände in herrlichen Farben nach voiilpejaiilschen Mustern b»
matt sind . Diese zürn ersten Male im Trierer Bezirk erfolgte
Freilegung einer bunlbemalten Wand aus kölnischer Zeit
stclU eine wertvolle Bereicherung des vhnhin so reiche» Knnsl-
schatzsI des Trierer römischen Museums dar.

Deutscher Brückenbau in Belgrad.
Der der Siemens -Bauunion übertragene Brückenbau über
die Donau , der Belgrad und Poncevo miteinander verbindet,
hat mit der Fertigstellung des eigentlichen über die Donau
führenden Brückenteils einen wichtigen Abschnitt erreicht.

Schmiedemeister Behling stellt sich ein. Der seit einigen
Tagen verschwundene SchmiedcmeisterBehling aus Brue-
nen bei Wesel,  dessen Frau und Söhne in den Tod ge¬
gangen sind, hat sich in Wesel gestellt. Sein körperlicher Zu¬
stand war derart , daß er sofort dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Es kann angenommen werden, daß Behling
während der ganzen Zeit umhergeirrt ist.

Schwere Bluttat in Eelscnkirchcn. Der in Gelscnkir-
chen - Bismarck  gelegene Pastmannhof mar der Schau¬
platz einer schweren Bluttat . Im Lause eines Streites zwi¬
schen den Familien Küpper und Dreger, die schon seit Jahren
miteinander in Unfrieden leben, ergriff der 30 Jahre alte
Heinz Dreger eine Pistole und schoß auf den Schwager
des Küpper, den 33jährigen Johann Dors , der tot zusam-
menbrach. Wilhelm Dreger, ein Bruder des Schützen, hatte
versucht, einen Schuß auf Dors abzugeben, doch feine Waffe
versagte. Die Brüder Dreger wurden von der Polizei sest-
getnmmcn.

Verworfenes Gnadengesuch. Das thüringische  Ka¬
binett hat über das Gnadengesuch des wegen' Ermordung
seiner Ehefrau und einer Hausangestellten voin Rudol¬
stadt  e r Schwurgericht zum Tode verurteilte» Landwirt

! Koppe «ns Zwabitz beraten. Da die Beschlußfassung im
j Kabinett streng geĥ imgehalten wurde, wird angenommen,

daß das Gnadengesuch verworfen  worden ist und die
Hinrichtung des Doppelmörders demnächst vollzogen wird.

Zwei Todesopfer eines Streites . In S chw a n g a u
(Allgäu) kam es zwischen Handelsleuten zu Auseinander¬
setzungen, die in einen Streit ausarteten . Im Verlaufe der
Streitigkeiten wurden die beiden Brüder Josef und Mar
Kronewitter. 25 Jahre und 21 Jahre alt, durch Schüsse ge¬
tötet. Schwer verletzt durch zwei Schüsse wurde der Händler
Peter Bernannseder. Als Täter wurde der Händler Josef
Eansmandel ermittelt und ins Amtsgerichtsgefängnis Füsseil
eingeliefert.

Versuchter Eiseiibahnanschlag. Auf der BahnstreckeR o-
s e nh e i IN— Salzburg  würden , wie erst jetzt bekannt wird,
Ende vergangener Woche von einem Streckenwärter eine
Anzahl großer Steine ans dem Gleis gefunden. Der Wär¬
ter verständigte sofort seine Dienststelle und die zuständige
Gendarmerie, die eifrig auf der Suche nach den Attentätern ist.

Nebel behindert de» Schissverkehr. In den Gewässern
von Southampton  herrscht ein so dichter Nebel , daß
der Tender, der mit den Passagieren für den Lloyddainpsrr
„Bremen " nach der Außenreede fuhr , sechs Stunden brauchte,
bis er den Dampfer fand. Der Eunard-Dainpfer „Agncta-
nia", der von Amerika eintraf, brauchte dreieinhalb Slnn-
den ,bis er den Jnnenhafen erreichte. — Auch auf der U n -
lerelbe  behinderte starker Nebel die Schiffahrt.

MMimk-Brosramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jcdm Werktag wiederkehrcnde Prograinmnuminern : 5.5k
Wettermeldung, Morgengymnastik I, 6,30 Morgengymnastil
II,- 6.55 Wetterbericht; 7 Frühkonzert; 7.55 Wasserstands
Meldungen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 12.05
Schallplatten: 12.40 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen;
13 Schallplatten, Fortsetzung; 13.50 Nachrichten; 14 Werbe-
konzert; 14.40 Eießener Wetterbericht; 15.05, 17, 18.30 und
19.30 Wirtschaftsmeldungen; 17.05 Nachmittagskonzert.

Sonntag , 20. September : 7 Hamburger Hafenkonzert; 9
Evangelischer Feftgottesdienst; 10.30 Verbrecherjagd im Flug¬
zeug; 11.30 Bachkantate; 12 Schallplatten (Franz Völker);
12.50 Die Solisten der Sonntags - und Montagskonzerte des
Frankfurter Orchestervereins, Bericht; 13.05 Schaklpkatten;
13.50 Zehnminutendienst der Landwirtschastskammcr Wies¬
baden; 14 Stunde des Landes; 15 Stunde der Jugend ; 16
Nachmittagskonzert; 18 „Das Theater und sein Publikum",
Vortrag : 18.25 Frankfurter Anekdoten: 18.50 „Erinnerungen
eines alten Richters", Vortrag ; 19.20 Sonderwetterdienst
für die Landwirtschaft; 19.30 Kammermusik; 20 Deutsche
Humoristen: Fritz Reuter, Vortrag ; 20.30 Internationaler
Volkslieder-Abend; 21.45 Jazz auf zwei Flügeln; 22.15 Nach¬
richten; 22.40' Tanzmusik.

Montag , 21. September : 18.40 E. Th . A. Hossinanns
Dichterseele, Vortrag ; 19.05 Englischer Sprachunterricht;
19.45 „Ein niederrheinischerHerbst", Improvisation ; 20.30
Jubiläumsfeier der Genossenschaft deutscher Bühnenangchöri-
gen; 21.20 Der Hof-Style in der modernen Tanzmusik,
Schollplaiten; 22.15 Nachrichten; 22.30 Tanzmusik.

Dienstag, 22. September : 15 Wochenschau des Frank¬
furter Hausfrauenvereins; 15.05 (Von München) Stunde der
Hausfrau ; 18.40 „Reise durch deutsches Land am Viktoria-
See (Ost-Afrika)", Vortrag ; 19.05 „Das Schaffen des Künst¬
lers", Vortrag ; 19.45 Wettsingen; 20.30 Moralische Ge¬
spräche; 21.15 Studien -Konzert; 22.15 Zeitbericht; 22.55 Nach¬
richten.

Mittwoch, 23. September : 15.15 Stunde der Jugend;
17.30 Eine halbe Stunde ältere Tanzmusik; 18 Handhar-
monikakonzert: 18.40 „Kirchliche Einheitsbestrebungen", Vor¬
trag ; 19.05 „Francnemanzipation im Orient", Vortrag ; 19.45
Funk-Kabarett ; 21 Joseph-Haydn-Konzert; 22.15 Nachrichten;
22.35 Zigeunermuslk.

Donnerstag, 24. September : 15.30 Stunde der Jugend;
16.40 Zeitfragen; 19 „Der Neoklassizismusin der Musik",
Gespräch; 19.45 Die drei Optimisten; 20.30 Die Bettel¬
oper , bunter Abend ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 Briefkasten;
23 Tanzmusik.

Freitag , 25. September : 15.20 Eine Viertelstunde Deut¬
sche Neichspost; 18.40 „Franz Schober", Vortrag ; 18.05
Aerztcvortrag; 19.4k llntcrhaltimgskonzcrt; 21 Komödie der
Eifersucht , Schwant ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .35 Tanzmusil.

Samsiag , 36. September : 18.15 Stunde der Jugend;
18.40 „Der akademische Nachwuchs", Gespräch; 19.15 Spani¬
scher Sprachunterricht; 19.45 Nürnberger Kammerquartett für
Zithmnüstt; 20.30 Lustiger Abend: 22.15 Nachrichten: 22.50
Tanzmusik.

Feuer auf Schloß Erlau.
Nomon voo Üorhar Brenckrudorf.

Copyright vy « reiner & « o., SerO* RW fl.
(Nachdruck

24. Fortsetzung

»Da steh jagte er, „und urteile selbst! Ist es
ein Rembrandt oder ist es keiner?"

Das Bttd, das sich in einem alten, schon geschnitzten
aber vielfach beschädigten Holzrahmeil von hold berbliche-
juck  Bch -golbung befand , mar erst ungefähr zur Hälfte
von bei:  verdunkelnden Patina befreit, mit der Stand

Schimmel im Berlauf von Jahrhunderten schlecht ver-
wahrte und schlecht behandelte Oelgemälde zu überziehen
pflegen. Während auf der rechten Sette der großen Letn-
wcrodfläche die Einzelheiten nur tn matten glanzlosen Far-
den und kaum erkennbaren Konturen aus dein schmutzig
bräunlichen Hintergründe hervortraten, prangten die an¬
deren Partien tn so warmen und leuchtenden Tönen, als
wären sie eben erst unter den Händen des Künstlers her¬
vorgegangen.

Und der Ansruf ehrlichen Entzückens, der von den
Lippen des jungen Malers kam, bewies am besten, Ivie
überraschend trotz der hochgespannten Erwartung ihre
Schönheit auf ihn wirkte.

Es war der Abschied des jungen Tobias von seinen
Eltern, den der Künstler dargestellt hatte. Der biblische
Vorgang spielte sich, der naiven Aufsassungsweise des
siebzehnten Jahrhunderts entsprechend, in einer nieder¬
ländischen Bauernstube ab, wie Hubert sie ähnlich schon
auf manchem zweifellos echten Rembrandtschen Bilde ge¬
sehen hatte.

Auf einem niedrigen Schemel, dem Beschauer den
stücken wendend, hockte links tm Vordergründe die Mutter
)eS Dobias , während hinter ihr auf einem höheren Stuhle
der graubärtige Vater faß, ein bäuerlicher Greis in hol-
ländischtr Tracht und mit ineislerhaft gemaltem runzligem
Antlitz. Die Mitte der Tafel aber nahm der aufrecht
stehende und anscheinend im Gespräch mit dem Alten |

begriffene Enget ein. Und von der Gestalt dieses ge-
slügelten Hllniuetsboten ging das Licht aus , dessen wnn-
derjames Spiel den eigentlichen Rkig des Gemäldes aus-machte.

Es überflutete mit warm goldigem Schimmer die Köpfe
der betin-,, Alien , um sich saust tn den entfernteren,
knmkei eychelne-lden Mnicm M  Raumes zu verlieren.
Heden» Kunstverständigen hörte sich schon „>„ dieses kösi-
-ichen Hrilbunkets willen der Gedanke ausbrängen müssen.

tffembranbl vor sich zu ycrden. Und als LZudwig
Corbach jetzt mit zitterndem Finger aus eine Stelle in
der linken Ecke des Gemäldes wies, Ivo deutlich zu
lesen war: 0

„Rembrandt secit 1637"
da war für Hubert auch die letzte, zweifelnde Ungewiß¬
heit geschwunden.

Er dachte in btefent Augenblick ebensowenig an des
Meisters nnsreundlicheS Verhalten bet ihrer ersten Wie¬
derbegegnung als an die Warnung Margaretens . Dem
stürmischen Antriebe seines Herzens folgend, umarmte er
den verehrten Lehrer und rief:

„Glückauf, Meister, zu dein« großen Entdeckung! Bei
Gott , wenn sie mir gelungen wäre, ich würde hundertmal
stolzcx darauf sein als auf Las beste eigene Werk. Aber
es handelt sich doch um - wer ReinbrandLs — nicht wahr?
Darf ich auch Leu anderen sehen'?"

Ludwig Eorbach deutete auf eine mit der Bildseite
gegen die Wand gelehnte Tafel, die an Größe dem auf
der Staffelet befindlichen Gemälde aiigenichnntich völlig
gleich war. 0

„Das ist er," sagte er, „aber ich werde ihn dir vor¬
läufig nicht zeigen. Denn obwohl e* sich zweifellos um
ern Gegenstück zu dieser „Abreise des Tobias" Handel!,
bin ich meiner Sache in diesem Kalle doch noch nicht
so ganz gewiß ivie in dem anderen . Und ich ivill daS
mit mir allein ausmachen ; es wurde mich um meine
Unbesangenheir bringen, die Urteile und Meinungen an¬
derer zu vernehmen, ehe ich mit mir selber ganz ins Reine
gekommen bin."

Das war eine Begründung , gegen die sich nicht wohl
etwas einwenden ließ, Und aufs neue vertiefte sich Hubert
mit stetig wachjendem Entzücken tu die Betrachtung des

wlevergefnndenen Meisterwerkes, das ihm würdig schien,
neben die herrlichsten der ihm bekannten Rembrandtschen
Schöpfungen gestellt zu werden.

Das unstete Flackern in Ludwig CorbachS unverwandt
auf ihn gerichteten Augen konnte er dabei natürlich nicht
gewahren, wohl aber hörte er nach einer ttetnen Weile
den Meister sagen:

„Laß UNS auf eine Viertelstunde allein , Margarete!
Ich habe init Hubert zu reden."

Sie gehorchte schweigend, wie sie die ganze Zeit ge¬
schwiegen hatte ; aber sie verließ die Galerie nicht nach
derselben Richtung hin, ans der sie mit Hilbert gekom¬
men war , sondern durch die an der gegenüberliegenden
Schmalseite befindliche Tür . Noch halte sich diese Tür
kaum hinter ihr geschlossen, als der Professor seine Hand
schwer aus die Schulter des ehemaligen Schülers legte-

„Unter Berufung aus deine Mannesehre , Hubert —
und auf die Dankbarkeit, die du mir nach deiner Ver¬
sicherung schuldig zu sein glaubst, frage ich dich: ist es
deine ehrliche unzweifelhafte Ueberzeugnng, daß dies Bild
da ein echter Rembrandt , nicht vielleicht eine spätere
Fälschung ist?" 'r

»Aber natürlich , Meister ! Wenn ich einen Zweifel
hegte, würde ich ja gewiß nicht unterlassen haben, ihn
vorzubringen — in aller Bescheidenheit natürlich : denn
was würde meine abweichende Ansicht bedeuten neben
der detnigen ! Und wie wenig Gewicht hätte sie amEndl
auch für dich gehabt !"

Ludwig Corbnch schüttelte den Kopf.
„Sage das nicht. Und sieh dir das Bild noch ein¬

mal genau an — ganz genau bis in die kleinsten Einzel¬
heiten ! Denn cs geschieht zuweilen, daß dem Auge des
voreingenommenen Kenners entgeht, was der unbefangene
Bleck des Laien mühelos entdeckt. Und du begreifst, wie¬
viel hier für netch auf dem Spiele steht. Es handelt
sich um den letzten armseligen Rest meines künstlerischen°
Ansehens, und vielleicht— vielleicht noch um viel mehrals das ."

Hubert leistete der Aufforderung des Professors Folge;
aber er tat es eigentlich nur zum Schern ; denn seine
Ueberzeugnng stand ja fest.

.(Fortsetzung folgt.),^
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